Bildung ist kostbar

"Überflieger" sind auch nur Menschen, sie sind jung, 15, 16 und 18 Jahre alt, vielseitig interessiert, nehmen ihren Migrationshintergrund und die Bildungsangebote in Bremen als Chance wahr, sie sind sportlich, an Sprachen, Chemie, Mathematik und Informatik besonders interessiert. Sie sind zudem Schulsanitäterin, Klassensprecher oder organisieren in der Schule Spendenaktionen für Schulen in Entwicklungsländern, geben kostenlosen Nachhilfeunterricht, haben Durchschnittsnoten von 1,3 - 1,9,  sind selbstbewußt und bescheiden zugleich und kommen aus der Neuwieder-, Ludwigshafener und Pirmasenserstrasse in Tenever. 

Sie sind ausgezeichnet worden von der gemeinnützigen Hertie-Stiftung und nehmen an dem Programm Start 2007/ 2008 teil, das besonders begabten und engagierten Kindern von Zuwanderern materielle und ideelle Förderung gibt: von insgesamt über 100 Bewerbungen wurden 18 Jugendliche zwischen 14 und 18 Jahren nach Bewerbungsgesprächen in Bremen ausgewählt, vier Stipendiaten kommen aus Tenever: Morwari Latif, Nadia de Vries, Peter Elser und Ken Yeboah Agyemang..

"Bildung ist kostbar" sagen sie, "kostet viel, ist sehr wertvoll. Sie wertschätzen und freuen  sich über die materielle Förderung, die monatlich 100 Euro Bildungsgeld umfasst für Lernmaterialien, Kulturausgaben und über eine einmalige PC-Grundausstattung mit Internetanschluss, Kontakte zu Stipendiaten der Stiftung, Teilnahme an Stiftungsaktivitäten wie das Literaturfestival, Exkursionen und Kontakten zu Hochschulen.

Nadia de Vries (Migrationshintergrund Ghana), 15 Jahre, geht auf das Kippenberg-Gymnasium, ist Schnellläuferin, hat die Aktion "Menschen für Menschen" in ihrer Schule organisiert, mag besonders Mathematik und Geschichte.

Morwari Latif (Afghanistan) 15 Jahre, gibt in ihrer Schule, dem Alten Gymnasium, kostenlosen Nachhilfeunterricht "für Klassenkameradinnen in der Leistungskrise", hat u.a. den "Sporttag für Namibia" organisiert 

Peter Elser (Kasachstan), 16 Jahre, organisiert die Video-AG an der GSO und den Internet-Auftritt "Dance für life", gibt Nachhilfe in Englisch und Mathematik, interessiert sich besonders für Latein und Japanisch, für Kunst, Fotografie und Multimedia. 

Ken Yeboah Agyemang (Ghana),18 Jahre, ist auf dem Hermann-Böse-Gymnasium, interessiert sich besonders für Mathematik, Englisch, Tanz, Musik und Geschichte, macht demnächst Abitur und will die Kontakte zu Hochschulen nutzen - will Manager werden.

Alle die im Programm sind, sind ehrgeizig genug, die Chance zu nutzen, "uns wird hier viel geboten". Sie wissen: Bildung kostet viel und die Eltern könnten die Materialien und Exkursionen sonst gar nicht bezahlen. Die Eltern sind arbeitslos, haben mehrere Kinder oder arbeiten hart. 

Alle wollen im Leben etwas erreichen, sich anstrengen, die Synergieeffekte zu Menschen, Zugängen, Kontakten und anderen Kulturen als Chance  nutzen. "Ich empfinde es als Bereicherung, in zwei Kulturen zu leben, aus meiner Herkunftsgesellschaft heraus, in die neue hineinzuwachsen. Das ist eine persönliche Bereicherung"  "Wir sind eine große Familie unter den Stipendiaten, insgesamt 500 in Deutschland - aus allen Bundesländern ausser Bayern und Baden-Würtemberg. Wir haben verschiedene Nationalitäten, wir wurden offen aufgenommen, wir wissen wo wir hingehören, sind sehr gut vernetzt und helfen uns gegenseitig - man interessiert sich füreinander, haben ein Gemeinschaftsgefühl und haben Zugang zu vielen Veranstaltungen. Migration erleben wir in dieser Gemeinschaft als Chance und kostbares Gut". 

"Im eigenen Land hätten wir nie diese Chance gehabt, da Bildung viel kostet und nur Privilegierte sich in Ghana (auch Kasachstan und Afghanistan) Bildung leisten können, hier kann ich umsonst zur Schule gehen und ich kann und bekomme noch mehr, wenn ich mich anstrenge. Ehrgeiz macht mich stark" sagt Nadia und alle stimmen zu.

Was können sie den Mitschülern raten und vermitteln? "Ich möchte, dass mehr MigrantInnen aus Tenever diese Chance haben und deshalb gehe ich in die Klassen und erzähle vor den Klassen von dem Programm Start - ich möchte andere dazu ermutigen, dass sich Bildung und  Anstrengung und Konzentration lohnt - wir sind auch nur Menschen, sagt Morwari Latif.

Die gemeinnützige Hertie-Stiftung wurde 2002 ins Leben gerufen, heute beteiligen sich über 90 Kooperationspartner in 14 Bundesländern an der Finanzierung des Programms.

Es sichert jedem Stipendiaten eine finanzielle und ideelle Unterstützung für die Dauer eines Jahres zu: die Jugendlichen erhalten monatlich 100 Euro für Anschaffungen wie Schulbücher und schulische Aktivitäten. Darüber hinaus bekommen sie eine PC-Grundausstattung. Sie nehmen zweimal im Jahr an Bildungsseminaren teil mit dem Ziel, die Stipendiaten persönlich, schulisch und beruflich zu qualifiizieren.

Die Bewerber des Stipendienjahrgangs 2007/2008 haben die Projektpartner - neben der Hertie- und der Carls-Stiftung, der Beluga Shipping GmbH sowie andere Unternehmen und private Spender - mit schulischen Leistungen, sozialem Engagement und Hobbys überzeugt. "Viele sind Schulsprecher oder Schulsanitäter, geben Nachhilfe oder organisieren Spendenaktionen, die Schulen in armen Ländern zugute kommen".
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